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dıe Kunsthistoriker ihre Herkunfrt Nn1ıe rhellt: Bemühen unterstutzen, ber dıe Augenblicksek-
auch Rewald un! Doran nahmen S1E W1€e einen der Impressionısten hıinauszugelangen und
Findling, hne Erklärung In ıhre Dokumenten- jene Seherfahrungen „realısıeren“, dıe tast 1Ur

sammlung auf Dabe:i hätte jeder Katholik, der metaphysısch beschreiben sind un: dıe Inter-
och Gottesdienste in Lateın erlebht hat, das preten VO „bıs 1INS Unzerstörbare hıneın gestel-
Rätsel lösen können. Dıie Formulierung wurde gerter Wırklıchkeit“ (R. M Rılke), VO 59  ur
tast in jeder Messe verwendet. Mıt ıhr redet Dauer gesteigerter Ewiıigkeitstorm“ Adrıanı)
die VO Priester 1M Hochamt SCSUN:  5  Yl ejerli- und VO „höherer Geborgenheıt“ (K Badt) SPIC-
che Danksagung (Präfation), die in das Sanktus chen ließen.
einmündet un! das Hochgebet einleıtet, (35öft Ausschnuitte des taglıch OMn Schöpfter AuUSSC-
Aanl: „ES 1sSt iın Wahrheit würdig und recht, bıllıg breiteten Schauspiels konnte ezanne dadurch
un: heilsam, Dır ımmer un! überall ank vermuitteln, da die „Tiete“, die im Briet
>  , heıiliger Herr, allmächtiger Vater, ewıger wähnt, herausarbeıtete, VO symphonischen
GottUm3cbau  die Kunsthistoriker ihre Herkunft nie erhellt;  Bemühen unterstützen, über die Augenblicksek-  auch Rewald und Doran nahmen sie wie einen  stase der Impressionisten hinauszugelangen und  Findling, ohne Erklärung in ihre Dokumenten-  jene Seherfahrungen zu „realisieren“, die fast nur  sammlung auf. Dabei hätte jeder Katholik, der  metaphysisch zu beschreiben sind und die Inter-  noch Gottesdienste in Latein erlebt hat, das  preten von „bis ins Unzerstörbare hinein gestei-  Rätsel lösen können. Die Formulierung wurde  gerter Wirklichkeit“ (R.M. Rilke), von „zur  fast in jeder Messe verwendet. Mit ihr redet  Dauer gesteigerter Ewigkeitstorm“ (G. Adriani)  die vom Priester im Hochamt gesungene feierli-  und von „höherer Geborgenheit“ (K. Badt) spre-  che Danksagung (Präfation), die in das Sanktus  chen ließen.  einmündet und das Hochgebet einleitet, Gott  Ausschnitte des täglich vom Schöpfer ausge-  an: „Es ist iın Wahrheit würdig und recht, billig  breiteten Schauspiels konnte Cezanne dadurch  und heilsam, Dir immer und überall Dank zu  vermitteln, daß er die „Tiefe“, die er im Brief er-  sagen, heiliger Herr, allmächtiger Vater, ewiger  wähnt,  herausarbeitete,  von  symphonischen  Gott 45  „Farbharmonien“ statt von Farben einzelner Ob-  Mag dieser Brief auch nicht das ganze Ge-  jekte ausging, wie Kurt Badt bemerkt, die Äpfel,  heimnis von Cezannes Religiosität enthüllen, so  Birnen und Gefäße seiner Stilleben als Repräsen-  gibt er doch einen Blick auf sie frei. Sie ist weder  tanten der ganzen, schönen Welt und die Men-  von den Vorstellungen Paul Val&rys noch von der  schen seiner Porträts in einsamer Kontemplation  darstellte. Der Betrachter kann seine Bilder ein-  Anthroposophie, noch von Gasquets pantheisie-  rendem Idealismus her angemessen zu verstehen,  fach als monumental und festlich oder auch als  sondern wurzelt in der christlichen Schöpfungs-  „raffiniert gemacht“ empfinden; Cezanne sah in  ihnen wahrscheinlich noch eine tiefere Dimensi-  spiritualität und Liturgie. Sie ist keine rein angst-  motivierte Gläubigkeit, die — wie Rewald andeu-  on. Er feierte sein Hochamt nicht entweder in der  tet — von Cezannes künstlerischer Entwicklung  Kathedrale oder „sur le motif“, sondern — jenseits  abgetrennt und hinter ihr zurückgeblieben wäre.  von Sakristeichristentum und Säkularismus — ın  Die Deutung, daß die Welt ein Schauspiel und ein  beiden Erfahrungsräumen.  Geschenk des Pater omnipotens aeternus Deus an  Bernhard Grom SJ  den sehfähigen und sehhungrigen Menschen ist,  entsprach zuinnerst seinem Projekt einer absolu-  ! G. Adriani, Paul C&zanne - Zeichnungen (Köln 1978);  ders., P. C6zanne - Aquarelle (Köln 1982); M. L. Krum-  ten Malerei in kontemplativer, erdverbundener  Berührung mit der Natur und konnte es animie-  rine, P. Ce&zanne. Die Badenden (Zürich 1989); G. Adri-  ani, Cezanne — Gemälde (Köln 1993). Lit.: K. Badt, Das  ren. Sie verlangte keine „literarische Einstellung“,  Spätwerk C&zannes (Konstanz 1971); M. Doran, Ge-  die er bekanntlich ablehnte, und keine explizit re-  spräche mit Cezanne (Zürich 1982); B. Dorival, Cezanne  ligiösen Motive und Symbole, wie sie etwa Salva-  (Hamburg 1949); P. Frank, C&zanne (Reinbek 1986);  dor Dali gemäß seinem surrealistischen Ansatz  K. Leonhard, P. Cezanne in Selbstzeugnissen und Bild-  nach seiner Rückkehr zum Glauben malte,  dokumenten (Reinbek 1966); J. Rewald, C6&zanne (Köln  Cezanne aber nicht. Doch konnte sie C&zannes  1986); ders., P. Cezanne, Briefe (Zürich 1962).  Der Papst im Spannungsfeld zwischen Vorgänger und Nachfolger  Auf den ersten Blick scheint es kaum möglich,  lobende Hervorhebungen. Diese lassen sich als  hier ein Spannungsfeld zu entdecken oder über-  ein Ausdruck für lebendige Tradition und Konti-  haupt ein Phänomen, das des Nachdenkens wert  nuität verstehen, die den Trägern des kirchlichen  erscheint. Zwar ist es eine bekannte Tatsache, daß  Lehramts auch sonst am Herzen liegen.  ein Papst in seinen Reden und Ansprachen gern  Bei näherem Hinsehen erweist sich dieses we-  und häufig seine Vorgänger nennt und aus ihren  nig interessante Bild jedoch als komplexer. Das  Schriften und Reden zitiert. Aber dabei handelt es  Verhältnis des Papstes zu seinem Vorgänger ist  sich ausnahmslos um Anknüpfungsversuche und  nämlich nicht ohne Ambivalenz. In vielen Fällen  30 Stimmen 211, 6  425  Ä„Farbharmonien“ VO Farben einzelner Ob-
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1St gewählt worden, anders weıterzuregle- BeI dieser systemımmanenten Begrenzung spielt
ren als der Verstorbene, un das Papsttum In uch dıe och schattenhafte Gestalt des Nachtol-
derer Weıse verkörpern un verwirkliıchen. SCIS eine Rolle Je eigenwilliger der Papst seın
Das War in unseTrTemMm Jahrhundert bei Pıus X'! Be- Amt verwaltet und Je einseıitiger sıch MIt einer

Fraktıon in der Kırche identifiziert, desto wahr-nedikt Johannes un: vermutlich
auch bei Johannes Paul bzw Johannes Pau!] HB scheinlicher wırd CD da{fß ach seinem Tod

eınem Umbruch un! ZU Abbruch der bıisheri-der Fall Wıe die historischen Beispiele zeıgen,
geht 65 dabe‘ häufig IN einen veränderten papst- SChH Ausrichtung kommt.
lichen Stil, aber manchmal auch strikt inhaltli- Hıer wirken treilich WwWwe1l gegenläufige
che Fragen WwW1Ee ZU Beispiel be] Benedikt Momente aufeinander e1In, deren konkrete Aus-
Seine Wähler hatten die Hotfnung, werde dıe wirkung auch durch die Amtsdauer des Papstes
Modernistenverfolgung DPius abbrechen, un! bestimmt wırd Regiert der Papst verhältnismäisıg

hat diese Hotffnung ertüllt!. Da erscheıint der kurz, gelingt 6c5 ıhm wohl kaum, die Mehrzahl der
Vorgäanger also beinahe W1e€e eine Hıntergrundfo- 1 spateren Konklave anwesenden Kardınäle
lıe, VO der der Neugewählte sıch abzuheben hat selbst S1e tühlen sıch ann trejıer ıhm
un! da in solchen Fällen häufig nıcht TADYE gegenüber, un! eine nüchterne Beurteilung des
„Partei” des Vorgängers gehörte auch abheben gerade abgelaufenen Pontitikats wırd eintacher.
11 Die Wahrscheinlichkeit ste1gt, da{fß eiınem

Es xibt natürlic aufßerdem Päpste, die in einer Umschwung kommt. Andererseits weIlst eın kur-
Krisensituation gewählt worden sınd und VO de- s Pontitikat wenıger Ermüdungs- und Abnut-
NCN dıe Elektoren wünschen, da{fß S1e die Linıe des zungserscheinungen auf, W as den persönlichen
verstorbenen Papstes tortsetzen. In UNSCTCIN Stil des Amtsinhabers betrifft. Der Tod eiınes Pap-
Jahrhundert dürfte 1€eSs bei Pıus y <l ach dem STES ach kurzer Amtitszeıt ann leicht als Krise
plötzlichen Tod Benedikts X bei Pıus R für die Kırche erlebt werden. Das spricht eher für
urz VO Ausbruch des / weıten Weltkriegs und

Linıe torttühren 1l
die Wahl eines Nachfolgfrs, der die bisherige

bei Paul N der VO  - seinem Vorgänger eın be-
Konzıl erbte, geschehen seIn. ber Nach einem langen Pontitikat sınd die meısten

auch diesen Päapsten bleibt in ıhrem isolierten un! Kardıinäle 1M Konklave VO verstorbenen Papst
personbezogenen Amt aum anderes übrig, ausgewählt, in mehr der mınder direktem 1Inn
als iıhren eigenen persönlıchen Stil finden un:! ‚seine“ Mäanner. Diese Konstellationtördert natur-

verwirklichen. ıch Kontinuität. Dagegen wirkt jedoch wahr-
scheinlich das Bedürtnis ach und anderenDennoch dart der Papst nıcht sehr Ommn

Vorgänger abweıchen, WEENN seıne eigene Akzentsetzungen in der Kırchenleitung, das sıch
Autorität nıcht gefährden 11 Wenn Wort un! bei eınem persongepragten Amt ach längerer
Handlung eines verstorbenen Papstes nıcht mehr Zeıt fast unausweichlich bemerkbar machen MU:
gelten, werden auch Wort un! Handlung des le- Diese beiden vgegenläufigen Momente SOTSCH
benden Papstes unweıgerlich abgewertet. Eın dafür, da{fß das Einwirken des Nachfolgers aut e1-
willkürlicher Gebrauch der päpstlichen Autorität nen regıierenden Papst Vapc Jleiben mufßs, och
schwächt diese demnach, AaNSTALL S1E stärken. SCrI, als einer definıtionsmäisig unbekannten

Größe zukommt. Dennoch bleibt der NachtolgerWenn Benedikt eiıner Entscheidung VO

Pıus Sagt „Ich werde eine Anderung vorneh- gegenwärtıg als eine Art richtende Gestalt, dıe autf
INCN, aber vorsichtig vorgehen, Rücksicht aut das Lebenswerk des regierenden Papstes eiınen
sein Andenken nehmen“ verhält sıch nıcht entscheıidenden, ber schwer bestimmbaren FEın-
L1UT menschlich gegenüber dem verstorbenen u45 hat Als solche 1St zumiındest manchen
Vorgänger. Er bewahrt uch seine eigene Amits- Päpsten klar bewufßt Johannes Sagte 1m
autorıta: Februar 1965; also einıge Monate VOT seinem Tod,

Wır stoßen hier also unversehens auf eine > einem Freund: „Sehen Sıe, lıeber Pater, ıch
stemımmanente Begrenzung, denen das Papst- weıflß, da{fß iıch nıcht mehr lange leben habe Ich
amnı  . 1MmM übrigen nıcht eben reich seın scheint. mu{fß deshalb in allem, W as ıch WE; überaus VOT-
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sichtig se1InN, verhindern, dafß das Konklave kaum, wIissen, Ww1€e seın Amt konkret ausSs-

ach meınem Tod eın Konklave ‚SCSCH M1IC ben soll. Gerade weıl die Privilegien, Rechte und
wırd Dann würde nämlich eıne Wahl treffen, Pflichten des Papstes umzitassen! sınd, sind S1e
die alles zerstoOrt, W as iıch autzubauen begonnen 1MmM allgemeinen sehr abstrakt formulıiert. W as

habe.“ heißt konkret, höchster Lehrer und Prinzıp der
Interessanterweıse spıelen die Vorganger des FEinheit sein? Wıe übt INan diese Funktionen

Papstes auch bei der ıh; gerichteten Kritik praktısch aus”? W as das Papstamt anbetritfft,
eiıne Rolle, und ‚W AaTl als sowohl verstärkender oibt 65 keın vergleichbares kirchliches Amt, keıine
w1e auch begrenzender Faktor. Es lıegt nahe, da Rollenbeschreibung und nıemanden, der die gle1-

che Funktion gleichzeıtig ausübt. Es oibt also ke1-Gläubige und Theologen, die die Amtsführung
des gegenwärtigen Papstes als einseıit1g empfin- Konsultatıon miıt Gleichgestellten und kkeıne

Möglichkeıit, S1e beobachten und danachden, ach anderen Modellen des Papstseins
chen, umm ıhre Kritik unt  CEI Solche handeln Wıe soll eın Papst da lernen, Papst

sein? Er hat eigentliıch keine andere Wahl; alsModelle finden sıch 1n theologischer Literatur
ber das Papsttum (Z in Küng, Untehlbar?, sıch ach seinen Vorgangern richten. Sıcher-
19/0, 197-202) aber zugänglicher und gewichtı- iıch annn sıch angleichen der sıch dıstanzıe-

SCI in der Vergangenheıt. So hat 1119 Johan- ren, aber der Vorganger als Orientierungspunkt
scheint unentbehrlich Sse1IN.1C5s5 Pıus XanB gegenübergestellt, un:

IDiese Tendenz wird dadurch verstärkt, daJohannes Paul \BB sieht sıch manchmal mMıt der
Gestalt Johannes’ konftrontiert. Gelingt dıe Mitarbeıter des verstorbenen Papstes Ja och

da sind Sicherlich sınd dıe meılsten durch den
CD ylaubhaft behaupten un vermitteln, da:
eın trüherer Papst eiıne klar 1abweichende: Linıe Tod des Vorgängers ihrer Funktion entkleidet,

aber das ändert nıchts daran, da{fß der euU«C PapstVO  } der des jetzıgen vertreien hat, haben dıe Krı-
tiker eine bedeutende Verstärkung bekommen. sıch In iırgendeiner Weiıse ıhnen verhalten mufß
] )as tatsächliche Lehramt eines WE uch VETI= Indem S1e endgültıg verabschiedet der S1e WwIe-

storbenen Papstes 1St einem och zuL ausSSC- dereıinsetzt, nımmt Stellung ZU!T Politik des
Vorgangers und bestimmt damıt seiıne eigene.arbeıteten theologischen Modell Durch-

schlagskraft weıt überlegen. Vermutlich liegt 1er Das Verhältnis des Papstes seinem Vorgän-
uch einer der Gründe, warumn der Papst N} SC ISt Iso nıcht L1LUT eın individuelles Phänomen,
seine Vorgänger zıtlert. Es 1St wichtig tür ihn un! das die Kirchengeschichte VO Fall Fall _-

sucht. Es handelt sıch u11l eın regelmäfßig wieder-die Glaubwürdigkeıit des päpstlichen Lehramtes
überhaupt, S1€e auf seiner Seıite haben kehrendes Strukturelement, das bısher nıcht dıe

Aufmerksamkeıt erhalten hat, dıe ıhm zukommt.och das, w as die Kritik beflügelt un! VT -

stärkt, hält sS1e auch in renzen. 1E mehr 8806 38! sıch Vorganger un Nachtfolger haben eiınen wichti-
aut das Lehramt und die Inspiration eines VersStiOr- gCNnN Platz in dem Beziehungsnetz 7zwischen dem

Papst un: seiner „Umgebung“ 1m weıtesten innbenen Papstes beruft, desto mehr mu{fß 1iNall das
Lehramt un! dıie Inspiration des ebenden respek- VO der Kurıe bıs ZUT nıchtkirchlichen ötftentlı-
tieren. Wır haben hıer also das Musterbeıispiel e1- chen Meınung. DDieses Beziehungsnetz wırd in

HOL deutlichen, Umständen krattvollen, der theologischen Forschung oft vernachlässıigt,
bestimmt aber die konkrete Gestaltung eınesaber nıcht systemgefährdenden Kritik VOT uns

Idies sind jedoch Charakteristika, die eıne inner- Pontitikats weıit mehr als mancher kiırchen-
rechtliche un dogmatische Grundsatztext.kırchliche Kritik 1uszeichnen sollten.

Bısher haben WITr die Funktion des Vorgangers Angela Oorsten KIC)
un: des Nachtolgers als systemımmanente Be-

beleuchtet. Zumindest der Vorganger Weinzierl In Das Papsttum In der Dıskussıon, hrsg.
scheıint jedoch auch och eıne mehr posıtıve Rolle Denzler (Regensburg \ RTE

spielen. Wıe bekannt, hat der apst in der ka- Crispolti, Pıo L Leone XII Benedetto (Mı-
lano 152tholischen Kırche weitreichende Befugnisse, Prı-
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vilegien und Rechte. Diese helten ıhm jedoch
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